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JöaeUReer im 3lut
Eine Erzählung von der Westküste Schwedens

Xu e'ièie (0-u'tMo-u

Das Ereignis, von dem hier die Rede
ist, spielte sich eines Sommers während
der Zwischenkriegszeit in einem kleinen
Fischerdorf an der schwedischen Westküste

ab. Norrvik, wie ich es hier nennen
will, liegt nicht weit von einem modernen,

gut besuchten Badeort. Ich hatte mir
im Dorfe, in der ohern Etage einer
mittelgroßen Villa, ein kleines Zimmer gemietet,
von wo ich die herrlichste Aussicht auf

das Meer hatte. Die Villa gehörte einem
Seekapitän Halvar, einem alten Seefahrer,
der um die ganze Welt herum gereist war.
Die Parterrewohnung war über den Sommer

an eine Familie aus Stockholm
vermietet, die aus Mann, Frau und zwei Kindern

bestand. In der obern Etage, die ich
bewohnte, gab es außer meinem noch drei
Zimmer, zwei meinem Zimmer gegenüber
und eins daneben. Im letztem wohnte
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Das Meer im Blut
Line Lr^nUInnA von àer Wesànsie Loliweàens

Das OrsiZnis, von àein liier àis Neàe
ist, spielte sià sines 8oinnrsrs walrrenà
àer ^wisàsnkrieAs^eit in einein kleinen
Oisàeràorl an àer sàweàisàen WssV
Küste aì>. llorrvik, wie ià es liier nennen
will, lie^t niât weit von einein inoàer-
nsn, ^ut lzesuàtsn Laàeort. là katte niir
iin Oorle, in àer olzern OtaZs einer rnittà
Aroöen Villa, ein kleines ^iininer Zsinietet,
von wo ià àis lrerrliàsts Vussiàt ank

àas Vleer liatte. Oie Villa Zàôrts einein
Leskapitan llalvar, einein alten 8eelàrer,
àsr nin àie Agn^e Welt lreruin persist war.
Oie NarterrewànnnA war ndsr àen 8oin-
nrsr an sine llainilis ans Ltoeklrolin ver-
inistet, àie ans Vlann, Orau nnà ?wei Xin-
àsrn kestanà. In àsr oksrn OtaZe, àie ià
dswànte, Aak es anller ineinsm noà àrsi
^iininer, ?wsi nreinsrn ^iininsr AeZsnnker
nnà eins àanàen. lin leNtern wànts
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eine österreichische Malerin aus Wien,
ein Fräulein Schulze, und die beiden Zimmer

gegenüber bewohnte Kapitän Halvar
seihst.

Der Kapitän war ein alter
Junggeselle von 75 Jahren, aber niemand hätte
ihn für so alt gehalten. Wenn er elastisch
und jugendlich in sein Boot sprang und
die Segel mit einem kräftigen Ruck aufzog,

glich er einem Mann in seinen besten
Jahren.

Er war mit Leib und Seele Seemann.
Zwar machte er jetzt nicht mehr so lange
Fahrten wie früher; aber im Sommer
befand er sich mit seiner Jacht, in der er die
Badegäste fuhr, fast immer auf den blauen
Wellen. Er erzählte mir, er habe die
Absicht, im kommenden Winter doch auf
eine große Uberseereise zu gehen.

«Ist das Ihr Ernst?» fragte ich
erstaunt. «Wäre es nicht schöner, wenn Sie
sich jetzt in Ihren alten Tagen ein
bißchen Ruhe gönnten und auf dem Lande
blieben? »

« Mein kleines Fräulein, wirklich
schön und herrlich findet ein echter
Seemann nur das Leben auf dem großen
Meer», entgegnete er. «Ich ertrage feste
Erde nicht lang unter meinen Füßen.
Mein heißester Wunsch ist, mein Leben
auf dem Wasser zu enden, damit mir ein
langes LIinsiechen auf dem Land erspart
bleibt. »

« Sie sind ein regelrechter alter
Wiking, LIerr Kapitän!» lachte ich. «Sie
haben das Meer im Blut, das Salzwasser.
Sie sind auch so jugendlich und gesund,
daß sie wohl gut noch eine Reihe von
Jahren ein Schiff über die Weltmeere führen

könnten. »
«Ja und wie!» lachte er übermütig,

und die stahlgrauen Augen leuchteten.
« Ich sage Ihnen, mein verehrtes Fräulein,
daß ich mich jetzt fast ebenso jung und
kräftig fühle wie vor dreißig Jahren, als
ich meine erste Fahrt nach Ostindien
machte. Noch nie in meinem Leben bin
ich krank gewesen und spüre auch das
Alter nicht. Fürchten tue ich nur die
Langeweile auf dem Lande, sonst nichts
auf der Welt. »

«Sie sind tatsächlich beneidenswert!»
sagte ich und sah ihm nach, als er mit
raschen, elastischen Schritten die kleine
Dorfstraße zur Landungsbrücke hinunterging-

*
Es war einige Tage nach obigem

Gespräch. Zusammen mit einigen jungen
Damen und Herren, die auch ihre Ferien
im Fischerdorf und im Badeort zubrachten,

hatte ich eine lange Segelfahrt nach
einem der norwegischen Fjords gemacht.
Wir hatten einen alten, zuverlässigen
Schiffer gemietet, der die Küste und die
Fjords sehr gut kannte. Am Abend vorher
hatte ich Kapitän Halvar gefragt, ob er
uns nicht segeln könnte; aber er war mit
seiner Jacht schon für den Tag vergeben.
Er versprach jedoch, uns Ende der Woche
nach dem Badeort Skagen an der
dänischen Küste zu segeln.

Die Segelfahrt in dem strahlenden
Sonnenschein war wunderbar gewesen.
Erst spät betrat ich mein kleines Zimmer.
Ich war todmüde und ging gleich ins
Bett. Ich glaube, ich bin fast augenblicklich

eingeschlafen. Nur eine halbe Stunde
später weckte mich eine wunderbare
Musik, die zu meinem Ohr drang. Erst
wähnte ich zu träumen, und ich mußte
ein Glas Wasser trinken, um mich zu
überzeugen, daß ich auch wirklich ganz
wach war. Dann aber hielt ich den Atem
an und lauschte.

Die Töne klangen weiter. Ich hätte
unmöglich sagen können, woher sie kamen ;

bald schienen sie ganz in meiner Nähe zu
sein, bald weit entfernt. Ich glaubte die
Melodie zu erkennen. Es war ein alter,
sehr bekannter Seemannswalzer.

Ich stand auf und öffnete das Fenster.

Da unten lag die See und träumte in
der hellen Sommernacht. Am Strande
war alles still, und in dem Restaurant und
Badehaus waren die Lichter gelöscht.
Draußen gab es also keine Musik. Nein,
sie kam von drinnen, aus dem Haus. Ich
schloß das Fenster und ging wieder ins
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eine östsrrsicdiscde lVlalerin ans Wien,
ein Dränlein LcdnDe, nnà àis deiàsn Dimmer

ASAsnnder dswodnte Kapitän Dalvar
ssldst.

Der Kapitän war ein alier InnA-
Assells von 76 ladren, ader niemanà dätte
idn lür so alt Aedaltsn. Wenn er elastiscd
nnà jnAsnàlicd in sein Boot sprang nnà
ais LeAsl mit einem krältiAen Kuck anl-
20A, Alicd er einein dlann in seinen destsn
ladrsn.

Dr war mit Dsid nnà Lssls 8eemann.
Dwar macdts er jst?t nicdt medr so lanAS
Dadrten wie lrüdsr; ader iin Lommer de-
lanà er sied mit seiner lacdt, in äsr er äie
LaàeAâsts lndr, last innnsr anl àen dlanen
Zöllen, Dr srzädlte mir, er Irade àis ^ìd-
sicdt, iin kommsnàen Winter àocd anl
eins Aroös Ildersssreiss ?n Aedsn.

«Ist àas Idr Drnst?» lraAts icd er-
staunt. «Wäre es nicdt scdönsr, wenn Lie
sied jàt in Idren alten IlaAsn ein did-
cdsn Dnds Könnten nnà aul àem Dancle
dlisdsn? »

«Klein kleines Dränlsin, wirklicd
scdön nnà derrlicd linàst ein ecdter Lee-

mann nur àas Deden anl àein Arodsn
Kleer», entASAnete er. «Icd ertrage lests
Dràs nicdt lanA unter rneinsn Düden.
Klein dsiösster Wnnscd ist, insin Deden
anl àein Wasser ?n enàsn, àamit rnir sin
lanAss Dlinsiecdsn anl «lern Danà erspart
dlsidt. »

«Lie sinà sin rsAslrecdter alter Wi-
kinA, Herr Kapitän!» laclits iclr. «Lis
dadsn àas Klssr iin Lint, àas Lal^wasser.
Lis sinà ancli so jnAenàlicd nnà Assnnà,
àad sie wolil Ant noelr eins Deids von
Isdren sin Leliill üdsr àie Weltmeere lüd-
ren könnten.»

«la nnà wie!» laclits er üdermütiA,
nnà àie stadlAransn KnAen lsnclitsten.
« Icli saAö Ilinsn, mein verslrrtes Dränlsin,
àad icli miclr jàt last sdsnso jnnA nnà
krältiA lnlile wie vor àrsidiA ladrsn, als
iclr meine erste Dadrt nacli Dstinàien
maclite. Docd nie in meinem Deden din
icli krank gewesen nnà spüre ancli àas
Kltsr niclit. Dürcdtsn tne icli nnr àie
DanAewsile anl àem Danàe, sonst niclits
anl àsr Welt.»

«Lis sinà tatsäclilicli dsneiàsnswert!»
saAte icli nnà sali ilim nacli, als er mit
rasclisn, slastisclisn Lclirittsn àis kleine
Dorlstrade ?nrDanànnAsdrücke dinnnter-
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Ds war einiZe DaZe nacli odiAem Ds-
spräcli. Dnsammsn mit einigen jungen
Damen nnà Herren, àis ancli ilire Derien
im Discderàorl nnà im Laàsort xndracd-
ten, datte icli eins lanAs LeAslladrt nacli
einem àsr norwsAiscden Djoràs Aemacdt.
Wdr liattsn einen alten, 2NverlässiAen
Lcliillsr Aemietst, àsr àis Küste nnà àie
Djoràs selir Ant kannte, Km Kdsnà vorlier
datte icli Kapitän Dalvar AölraAt, oì> er
nns niclit serein könnte; ader er war mit
seiner laclit sclion lür àsn DaA verAsden.
Dr vsrspracli jeàocd, uns Dnàs àsr Wocliê
nacli àem Laàsort Lka^en an àsr àâni-
sclisn Xüsts 2N segeln.

Die Ls^ellalirt in àem stralilsnàen
Lonnsnsclisin war wnnàsrdar Aswessn.
Drst spat detrat icli mein kleines Dimmer.
Icli war toàmiiàe nnà AÎNA Aleicli ins
Lett. Icli Alande, icli din last anAendlick-
licli sinAescdlalen. lXlnr sine dalds Ltnnàe
später weckte micli sins wnnàsrdare
lXIusik, àie 2N meinem Ddr àranA. Drst
wälinte icd 2u träumen, nnà icli mnllte
sin Dias Wasser trinken, um micli ?n
üdsrzsnAsn, àall icd ancli wirklicd Aan?
wacd war. Dann ader dielt icd àen /item
an nnà lanscdte.

Die Ilöns klanAsn weiter. Icd dätte
nnmöAÜcd saAsn können, woder sie kamen;
dalà scdisnen sie Aan? in meiner dlade ?n
sein, dalà weit entlsrnt. Icd Zlandts àis
lXIsloàie ?n erkennen. Ds war ein alter,
sedr dskannter Lesmannswal^sr.

Icd stanà anl nnà öllnste àas Den-
stsr. Da unten laA àie Lee nnà träumte in
àsr dsllsn Loinmsrnacdt. ikm Ltranàe
war alles still, nnà in àem Hestanrant nnà
Laàsdans waren àie Dicdter Aelöscdt.
Drauken Aad es also keine lXInsik. lXlein,
sie kam von àrinnsn, ans àem Dans. Icd
scdloö àas Dsnstsr nnà AinA wieàsr ins
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Bett. Ich hatte etwas Sonnenfieber, ich
war sehr heiß. Die Musik spielte
fortwährend. Sie mußte im Hause sein —
aber wo? Und wer spielte denn diese
bezaubernden, alten Weisen mitten in der
Nacht? War vielleicht ein Musiker ins
Haus gezogen? Nun, so unmöglich war es

ja nicht.
Lauschend lag ich da. Was für ein

Instrument konnte es sein? Eine Geige?
Sicher nicht. Klavier, Ziehharmonika,
Grammophon? Auch nicht. Schließlich
hörte ich auf, darüber zu spekulieren,
woher die Musik kam und wer sie
ausführte, ich lauschte nur wie gebannt.

Der alte Seemannswalzer ging jetzt
in eine andere Melodie über. Es waren
klagende, düstere Töne, die an das Meer
vor einem Sturm erinnerten. Dann kam
der Sturm selbst — und zog vorüber —
die Sonne brach wieder durch die Wolken
— man näherte sich einem fremden
Strande. Die Melodie ward wärmer,
weicher, heißer — man mußte an tropische
Völker denken und vom Mittelmeer und
dem Pazifik träumen.

Dann änderte sich die Melodie wieder.

Sie schien von einer großen
Sehnsucht, von Heimweh, zu erzählen, und
langsam schwanden die sonnigen Länder,
blieben zurück in weiter Ferne. Noch
einmal brauste der Sturm über die Nordsee
gegen die felsige Küste —• die Möwen
schreien — die kahlen Klippen Bohusläns
tauchen wieder auf. Der alte Walzer
kommt nochmals, aber jetzt klingt er
unheimlich düster — wie ein Schwanengesang,

ein Sterbelied. Und nun — ganz
leise, ging auch diese Melodie in eine
andere über. Ich strengte mich an, um zu
hören. Was war das nur für eine schöne,
alte, melancholische Weise? Ich kannte
sie doch! Ach ja, nun wußte ich es! Es
war ja das alte schwäbische Volkslied von
Wilhelm Hauff:

Morgenrot, Morgenrot,
leuchtest mir zum frühen Tod?
Bald wird die Trompete blasen,
dann muß ich mein Leben lassen,
ich und mancher Kamerad.

Ich erinnerte mich der Worte und
sang sie leise zur Musik. Eine ganze
Weile tönte die Melodie. Dann wurde sie
leiser und leiser, und schließlich war alles
still.

Ich lag bezaubert. Hatte ich
gegeträumt? Noch nie in meinem Leben
hatte ich eine solche vielerzählende,
beinahe überirdische Musik gehört. Es war
mir zumute, als hätte ich eine lange Reise
durch Sturm, Unwetter und Sonnenschein
gemacht, hätte einen ganzen Zeitabschnitt
durchgelebt. Und nun war ich wieder
daheim, an der klippigen Küste von Bo-
huslän — und mit einem Schlage war nun
auch das ganze Lehen zu Ende. Das letzte
Lied war ja eigentlich ein Soldatenlied:
Im Morgengrauen reitet der Krieger in die
Schlacht. Wird er zurückkommen, oder
wird er eines frühen Todes sterben? Die
Frage richtet er an das Morgenrot.

Ich stand auf und ging zum Fenster.

Drunten lag die See ganz still, wie
in Erwartung des Morgens. Als ich da
stand, stieg ein schwacher, roter Streifen
am Llorizont auf. Gleichzeitig erlosch ein
Leuchtturm draußen in den Schären.

« Morgenrot, Morgenrot — » Wieder
gingen mir die Worte durch den Sinn,
und ich konnte sie nicht los werden. Ich
hatte das Gefühl, als ob jemand in meiner
Nähe bald sterben würde, als käme ein
Hauch aus dem Jenseits und streifte meine
Wange. Aber ich hatte ja auch etwas
anderes gehört — den Gesang des Meeres
in Sturm und Sonnenschein, an fernen
Küsten und nahen, das ewige Lied der Wellen.
Ich liebte das Meer sehr — konnte ich
das ganze geträumt haben?

Ich ging wieder ins Bett. Mein
Kopf schmerzte; aber allmählich schlief
ich ein. Im Traume war ich im Süden
Europas, saß in einer Laube voll roter
Rosen. Jemand spielte — auf einer Flarfe.
Wie ich da saß, sah ich ein Trauergeleit
vorüberziehen. Es war mir, als kenne ich
den Toten. Ich brach eine große, schwere
Rose und legte sie auf den Sarg.

*
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Lett. Ich hatte etwas 8onnenliehsr, ich
war sehr heiß. Dis Vlusik spielte lort-
während. 8is mußte im Dause sein —
aher wo? Dnà ver spielte denn diese he-
zauhernàsn, alten Weisen inittsn in der
Dacht? War vielleicht ein hlusiker ins
Hans gezogen? Dun, so unmöglich war es

ja nicht.
Lauschend lag ich da. Was lür ein

Instrument konnte es sein? Dine Dsige?
Licher nicht. Dlavier, Ziehharmonika,
Drammophon? àch nicht. 8chlisölicli
hörte ich aul, darüher zu spekulieren,
woher clis hlusik kam und wer sie ans-
lührte, ich lauschte nur wie gekannt.

Der alte 8eemannswalzer ging jetzt
in eins anders lVleloàis üher. Ds waren
klagende, clusters Vöne, clis an das lVleer
vor einem 8turm erinnerten. Dann kam
clsr 8turm selhst — und zog vorühsr —
die 8onne hrach wiscler durch clis Wolken
—- man näherte sich einein Irennlen
8trande. Dis lVlelodie warcl wärmer, wsi-
cher, heißer — man mußte an tropische
Völker àsnken unà vom HIittelmesr unà
clem Dazilik träumen.

Dann änderte sich àie Dleloàie wie-
clsr. 8ie schien von einer großen 8elm-
sucht, von Ileimweh, zu erzählen, unà
langsam schwanâsn àie sonnigen Lander,
hllehsn zurück in weiter Lerne. Hoch sin-
mal hrauste àer 8turm üher àie Doràsse
gegen àie lslsigs Lüste —^ àie HILwen
schreien — àie kahlen Llippen Lohusläns
tauchen wieàer aul. Der alte Walzer
kommt nochmals, aher jetzt klingt er un-
heimlich cluster — wie ein 8chwanen-
gssang, ein 8terhelieà. Dnà nun — ganz
leise, ging auch clisse HIelodis in eine
anàers üher. Ich strengte mich an, um zu
hören. Was war (las nur lür eine schöne,
alte, melancholische Weise? Ich kannte
sie àoch! Vch ja, nun wußte ich es! Ds

war ja âas alte schwähische Volkslieà von
Wilhelm Daull:

La/z? âe Vrc>n?/vets
cànn 7?nc/? lc/l TZieà Leöen ?K55en,

ic/l mancher

Ich erinnerte mich àer Worte unà
sang sie leise zur lVIusik. Dine ganze
Weile tönte àie lVlsIoclis. Dann wuràs sie
leiser unà leiser, unà schließlich war alles
still.

Ich lag hezauhert. Datte ich gs-
geträumt? Doch nie in meinem Dehen
hatte ich eine solche vislerzählencle, hei-
nahe üherirclischs hlusik gehört. Ds war
mir zumute, als hätte ich eine lange Leise
àurch 8turm, Dnwetter unà 8onnenschsin
gemacht, hätte einen ganzen ?.eitahsclmitt
àurchgelsht. Dnà nun war ich wieàer
àaheim, an àer klippigsn Lüste von Lo-
huslän — unà mit einem 8chlage war nun
auch clas ganze Dehen zu Dnds. Das letzte
Dieà war ja eigentlich ein 8olàatenlieà:
Im HIorgsngrausn reitet àer Lriegsr in àie
8chlacht. Wirà er zurückkommen, oàer
wirà er eines Irühsn Vodss sterhen? Die
Drags richtet er an àas HIorgsnrot.

Ich stanà aul unà ging zum Den-
ster. Drunten lag àie 8ee ganz still, wie
in Erwartung àes IVlorgsns. ^,ls ich àa
stanà, stieg ein schwacher, roter 8treilen
am Dorizvnt aul. Gleichzeitig erlosch ein
Deuchtturm draußen in àen 8chären.

« lVlorgenrot, HIorgenrot — » Wieàer
gingen mir àie Worts àurch àen 8inn,
unà ich konnte sie nicht los wsrclen. Ich
hatte àas Delühl, als oh jsmanà in meiner
Dähe halà sterhen würcls, als käme sin
Hauch aus dem lenseits unà streikte meine
Wange. Vhsr ich hatte ja auch etwas
anderes gehört — àen Desang àes lVlssrss
in8turm unà 8onnsnschsin, an lernen Lü-
sten unà nahen, àas ewige Dieà àer Wellen.
Ich lichte àas HIssr sehr — konnte ich
àas ganze geträumt hahsn?

Ich ging wieder ins Lett. lVlsin
Lopl schmerzte; aher allmählich schliel
ich sin. Im Lraums war ich im 8üclsn
Duropas, saß in einer Dauhs voll roter
Dosen. lemancl spielte — aul einer Darls.
Wie ich da saß, sah ich ein Vrausrgslsit
vorüherziehen. Ds war mir, als kenne ich
den Voten. Ich hrach sine große, schwere
Lose und legte sie aul den 8arg.
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Es war schon spät, als ich am folgenden

Vormittag erwachte, und ich fühlte
mich wie zerschlagen. Als ich beim
Ankleiden an meine verwirrten Träume
dachte, war ich geneigt, auch die Zaubermusik,

die ich in der Nacht gehört hatte,
für einen Traum zu nehmen. Da fiel mir
plötzlich ein, daß diese Musik auf einer
Harfe gespielt wurde.

Als ich bereit war, ging ich mit
einem Buche hinunter in den kleinen Garten

der Villa, um mich dort eine Weile
hinzusetzen, ehe ich nach dem Pensionat
zum Frühstück ging.

Von dem Garten hatte man auch
eine herrliche Aussicht auf das Meer. Es

war auch heute ein strahlender Tag. Bald
hörte ich Kapitän Halvar die Treppe
herunterkommen.

«Guten Morgen, Fräuleinchen! Na,
haben Sie gestern eine schöne Segeltour
gemacht? Aber was ist denn? Sie sehen

ja ganz blaß und zerstört aus? Fühlen Sie
sich nicht gut?» fragte er freundlich
besorgt.

Ich antwortete, daß ich seit dem

gestrigen Tag etwas müde wäre und in
der Nacht sehr unruhig geschlafen hätte.

Er sah bestürzt aus.
«Ach, ich alter Esel, ich habe Sie

gewiß gestört?»
«Wieso?» fragte ich erstaunt. «Wie

hätten Sie mich stören können, Kapitän?»
Er sah etwas verlegen aus.
«Ach, wissen Sie,, ich spielte ja

gestern abend auf meiner alten Harfe, und
ich glaube, es war schon recht spät, ehe
ich sie lassen konnte», sagte er beschämt.
«Ich tue es nicht oft; aber manchmal
muß ich spielen, muß — sozusagen —
meine Seele auslösen. Oder dem Luft
machen, was in meinem Sinn ist. Ich hörte
Sie gestern abend in Ihr Zimmer kommen
und wartete solange, bis ich Sie
eingeschlafen glaubte.»

Ich war ganz starr vor Erstaunen.
« Sie waren es, Kapitän, der Harfe

spiel te »
«Sie haben es also gehört? Ja, ich

war es. Sehen Sie, überall auf meinen
Reisen habe ich meine alte Harfe mit¬

geschleppt, und wenn mein Herz ängstlich,

beklommen, froh oder traurig war, da
habe ich immer zu ihr gegriffen, und sie

hat meinen Gefühlen Töne gegeben. Die
Musik wirkte immer befreiend, erleichterte

immer mein Herz. »
«Sie haben wunderbar gespielt»,

sagte ich nach einer Weile. «Und heute

morgen glaubte ich fast, das Ganze sei

ein Traum gewesen. Mir war, als hörte
ich das Meer selbst singen, sein ewiges
Lied vom beständigen Wechsel, von fernen

Ländern und Völkern, von Wanderlust,

von Freude und Leid, vom Leben
und Tod. »

Der Kapitän nickte, sichtlich erstaunt
und erfreut.

« Sie haben meine Musik verstanden. »

« Sie spielten auch einen alten
Seemannswalzer, der sich zuletzt wie ein
Schwanengesang — ein Sterbelied —
anhörte, und zum Schlüsse haben Sie die
alte schwäbische Volksweise „Morgenrot,
Morgenrot ." gespielt.»

Er nickte wieder. Dann sagte er:
«Ja, ja. Ich weiß nicht, wie mir

gestern abend — oder vielmehr heute nacht
— zumute war. Ich hatte das Gefühl, als
ob mein Leben zu Ende sei, als ob ich
tatsächlich mein Sterbelied auf meiner
Harfe spielte. Ich hörte ganz deutlich die
Möwen über meiner Leiche schreien —
es war draußen auf der See —»

«Aber was Sie reden, Kapitän!»
sagte ich erschrocken, und dachte an meinen

Traum mit dem Trauergeleit und dem

Sarg. «Sie sind ja so gesund und jugendlich,

und Sie sagten ja selbst gestern —»
«Ja, ja, ich weiß! Aber Meister Tod

richtet sich nicht nach solchen Dingen.
Wenn der sich entschließt, den Leuchtturm

unseres Lebens zu löschen, so tut er
es, wie gesund und jugendlich man auch
sein mag. »

Ich fror in der warmen Sonne. Um
das Thema zu wechseln, sagte ich:

«Was haben Sie dort für einen
hübschen Rosenstock? Wie prachtvoll diese
roten Rosen sind!»

«Ja, nicht wahr? Den habe ich mal
aus Spanien gebracht und ihn hier ge-
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Its war sclron spät, als iclr anr lol^en-
àen Vormittag erwaclrte, und iclr lülrlte
nriclr wie ?srscIrlaAen. Vis iclr lreinr Vn-
kleiàen air nreine verwirrten Vrännre
àaclrte, war iclr ZensiAt, auclr àie vautrer-
nrnsik, àie iclr in àer lKaclrt Aölrört lratte,
lür einen Vraunr ?u nelrnrsrr. k>a liel irrir
plöt?liclr ein, àall àiess Vlusik anl einer
Harle Aespislt wnràe.

Vls iclr lrereit war, AinA icir rnit
einenr Luclrs Irinnnter in àen kleinen (lar-
ten àer Villa, unr nriclr àort eins 'Weile
Irin?nset?en, sirs ielr naclr àenr l?ensionat
?unrKrnlrstnck ZinA.

Von àenr (Karten liatte inan anclr
eine lrsrrliclre Vussiclrt aul àas leiser. Its
war anclr lrents sin stralrlsnàer l?aA. lZalà
Irörte iclr Kapitän Halvar àie Irsppe lrer-
unterkonrnrsn.

«(irrten Klor^en, llräuleinclrsn! kla,
lralrsn Lie gestern eins sclröne LsZeltour
Aenraclrt? Virer was ist àenn? Lie selren

ja Aan? lrlaö nnà verstört ans? Kirlrlsn Lis
siclr niclrt ^ut?» lra^ts er lreunclliclr
lrssorAt.

Iclr antwortete, àall iclr seit àenr

AestriAön l?aA etwas rrrücls wäre nnà in
àer lVaclrt selrr nnrulriA Aesclrlalsn lrätte.

ltr salr lrestür?t ans.
« Vclr, iclr alter ltsel, iclr lralre Lie

Aöwiö Asstört?»
«Wieso?» traute iclr erstaunt. «Wie

Irättsn Lie nriclr stören können, Kapitän?»
ltr salr etwas verleben ans.
«Vclr, wissen Lie, iclr spielte ja Ae-

stern alrsnà anl nreinsr alten Ilarle, nnà
iclr ^laulrs, es war sclron rsclrt spät, elre
iclr sie lassen konnte», saAts er lresclränrt.
«Iclr tue es niclrt olt; alrsr nranclrnral
mn/? iclr spielen, nrull — so?usaAsn —
nreine Lesle auslösen. Oàer àenr Kult nra-
clrsn, was in nreinsrn Linn ist. Iclr lrörts
Lis gestern alrsnà in Ilrr ^inrnrer konrnren
nnà wartete solange, lris iclr Lie einAS-
sclrlalen Alaulrte.»

Iclr war ^an? starr vor Krstannen.
« Lie waren es, Kapitän, àer Ilarle

spielte? »
«Lis lralrsn es also Zslrört? la, iclr

war es. Lelren Lie, ülrerall anl rnsinen
Keissrr lralre iclr nreine alte Harte nrit-

Aesclrleppt, nnà wenn nrein Her? änAst-
liclr, lrsklonrrnsn, Irolr oàer traurig war, àa
lralre iclr innner ?n ilrr Ae^rillen, nnà sie

lrat rnsinen Oelulrlsn llöns ASAelren. Die
Vlnsik wirkte inrnrsr lrelreienà, erlsiclr-
terts inrnrer nrein Her?. »

«Lie lralrsn wnnàerlrar gespielt»,
saAte iclr naclr einer Weile. «Ilnà lrents
nrorAsn flankte iclr last, àas Oan?e sei

ein lrannr Aswsssn. lVlir war, als Irörte
iclr àas Meer sellrst sinken, sein swipes
Ileà vorn lrestârràiAerr Wsclrssl, von ler-
nen Kânàern nnà Völkern, von 'Wanàer-
Inst, von llrsuàs nnà Keià, vorn Kslren
nnà Voà. »

Der Kapitän nickte, siclrtliclr erstaunt
nnà srlreut.

« Lis lralrsn nreine Vlnsik verstanàen. »

« Lis spielten anclr einsn alten Lee-

nrannswal?sr, àer siclr ?ulet?t wie ein
LclrwanenAssanA — sin Ltsrlreliecl — an-
Irörte, nnà ?unr Lclrlnsss Iralren Lie àie
alts sclrwälrisclrs Volksweise „l^lorAenrot,
Vlor^enrot ." gespielt.»

Kr nickte wieàsr. Dann saAte er:
«la, ja. Iclr weill niclrt, wie nrir

Western alrenà — oàer vielnrslrr lrents rraclrt
— ?nnrnte war. Iclr lratte àas Oslülrl, als
olr nrein Kelren ?u Knàs sei, als olr iclr
tatsäclrliclr nrein Lterlrelieà anl nreinsr
Ilarle spielte. Iclr Irörte Aan? àsntliclr àie
lVIöwsn nlrer nreinsr Keiclre sclrrsierr —
es war àranllen anl àer Lee —»

«Vlrer was Lie rsàen, Kapitän!»
saZte iclr ersclrrocken, nnà àaclrts an rnsinen

l'rannr rnit clsnr Vrauer^eleit nnà àenr

LarA. «Lie sinà ja so Aesnnà nnà juAenà-
liclr, nnà Lis sagten ja sellrst gestern —»

«la, ja, iclr weill! /Vlrer Kleister loà
riclrtet siclr niclrt naclr solclrsn Dingen.
Wenn àer siclr entsclrlisllt, àsn Kenclrt-
tnrnr unseres lkslrens ?n lösclren, so tut er
es, wie Aesurrà nnà jnAenàliclr nran anclr
sein nra^. »

Iclr lror in àer warnrsn Lonns. Ilnr
àas Vlrsnra ?u weclrseln, sa^ts iclr:

«Was lralrsn Lis àort lür einen lrnlr-
sclren Kossnstock? ^ie praclrtvoll àiese
roten Hosen sinà!»

«la, niclrt walrr? Den lralre iclr nral
aus Lpanien Aslrraclrt unà ilrn lrier ^e-
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pflanzt. Es sind jetzt einige Jahre lier. Ich
liebe Blumen, besonders diese großen,
dunkelroten Rosen.»

Er schwieg und blickte kritisch auf
die See.

« Heute noch wird das schöne Wetter
wohl fortdauern », sagte er, « aber bald
bekommen wir Sturm und Regen. »

«Wirklich? Segeln Sie auch heute
aus »

« Jawohl, mit dem englischen Admiral,

der im Badeort X. wohnt. »

«Wie gern ich Ihre Harfe sehen
möchte! Und Sie nochmals spielen hören! »
sagte ich impulsiv.

« Hm, ich kann nie auf Befehl
spielen», sagte er verlegen. «Ich tue es nur,
wenn es mir Bedürfnis ist — und dann
immer allein. »

«Ich verstehe. Aber spielen Sie, wann
Sie wollen, und lassen Sie sich von mir
nicht davon abhalten! Ihr Spiel wird mich
nie stören. Im Gegenteil werde ich mich
danach sehnen, Sie wieder zu hören. An
Ihnen ist sicher ein Musiker verloren
gegangen. »

«Ach nein», sagte er bescheiden.
« Sehen Sie, ich könnte nie für viele Leute
spielen; die meisten würden ja meine
Musik auch nicht verstehen, manchmal
verstehe ich sie selber nicht. »

« Einige würden sie sicher verstehen
— und bewundern. Ihre Harfe muß ein
sehr gutes Instrument sein. »

«Sie möchten sie sehen? Können Sie
auch. Ich habe noch eine Stunde Zeit, ehe

wir segeln. Kommen Sie, Fräulein!»
Wie erwähnt, bewohnte der Kapitän

die zwei Zimmer, die dem meinen gegenüber

lagen. Dies war das erstemal, daß
ich sie betrat. Das eine Zimmer war ein
kleines Schlafzimmer, das andere ein
größeres, das mit allen möglichen Kuriositäten

aus fremden Ländern angefüllt war:
chinesisches und ostindisches Porzellan,
japanische Kästen und Sonnenfächer,
orientalische Vasen, Kissen und Teppiche,
italienische Mosaikarbeiten, Korallengruppen

und Schnecken von fernen
Gestaden, eine hübsche Steinsammlung aus
milchweißen, kupferroten, gelben und

blauen Steinen, alle von den Wellen des

Meeres wunderbar geschliffen und
abgerundet.

Auf einem kleinen Tische lag eine
große, schöne Muschel.

« Die fand ich einmal an der Pazifikküste»,

sagte der Kapitän.
« Ich hielt die Muschel an mein Ohr.

Als Kind pflegte ich immer große
Muscheln ans Ohr zu halten, um zu
lauschen, ob sie sangen. Wie bekannt, geben
einige einen eigentümlichen Laut oder
«Gesang» von sich. Ich habe irgendwo
gelesen, wie dieser entsteht, ich kann mich
aber augenblicklich nicht daran erinnern.

«Singt die Muschel?» fragte ich den
Kapitän.

« Gewiß. Horchen Sie nur aufmerksam!»

sagte er.
Und wirklich! Ich hörte einen Laut

— fern und schwebend wie das Rauschen
von Blättern im Wind oder von kleinen
Wellen am Strande. Etwas Ähnliches habe
ich auch in den großen, gelben Muscheln
gehört, die man um Gartenbeete zu legen
pflegt.

«Wie sonderbar es ist, daß die
Muschel einen Laut hat!» sagte ich. «So
etwas wie eine kleine Melodie.»

«Ja, nicht wahr. Aber sehen Sie,
die Muschel hat auch etwas vom ewigen
Liede des Meeres in sich aufgefangen.
Hier aber sehen Sie meine alte Harfe. »

Sie stand in einer Ecke am Fenster.
Man sah ihr an, daß sie viel
herumgeschleppt worden war und vieles mitgemacht

hatte; denn die Vergoldung war an
mehreren Stellen abgenutzt. Vorsichtig
berührte ich die Saiten. Wie spröde und
weich sie klangen! Ja, dies war gewiß
das Instrument, das ich in der Nacht
gehört hatte.

Auf einem Bücherbrett an der Wand
stand eine hübsche, große Korallengruppe.

« Haben Sie die auf irgendeiner
Koralleninsel gefunden?» fragte ich
neugierig. Wie beneidete ich den Kapitän um
alle seine Reisen, um alles, was er gesehen
und erlebt hatte!

«Ja», sagte er und erzählte mir von
der Gruppe. «Und wenn sie Ihnen gefällt,
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pllan?t. Ks sind jet?5t einiZs lalrre lier. Icl
liele II lumen, besonders diese ZroLen,
dunkelroten Ilossn.»

Dr sclwieZ und llickte kritiscl aul
äis Les.

« Heute nocl wird das sclöns Weiter
woll lortdauern», saZte sr, « alsr lald
bekommen wir 8turm und KsZsn.»

«Wirklrcl? 8eZeln 8ie aucl leuts
sus »

«lawoll, rnii dem enZIisclsn Vdmi-
rai, der iin Kadeort X. wolnt. »

«Wie Zern icl Ilre Hurle sslrsn
nröclte! lind 8is noclmals spielen Irören! »
saZte icl impulsiv.

« lim, icl kann nie aul Lslsll spie-
len», saZte er verleben. «Icl iue es nur,
wenn es mir Iledürlnis ist — unà dann
immer allein.»

«Iclr vsrstele. Xler spielen 8ie, wann
8ie wollen, und lassen 8ie siclr von mir
niclrt davon allaltsn! Ilr 8piel würd miclr
nie stören. Im (leZentsil werde iclr miclr
danacl selrnen, 8ie wieder ?u Irören. Xn
Ilrnsn ist siclrer sin llusiksr verloren
ZeZanZen. »

« Vcl nein», saZte er lsscleidsn.
« 8elren 8is, iclr könnte nie lür viele Ksuts
spielen; die meisten würden ja meine
lVIusik aucl niclrt verstslen, nranclrnral
verstelre iclr sie seller niclrt.»

« KrnrZs würden sie siclrer verstelsn
— unà bewundern. Ilrre llarle muL ein
selrr Zutes Instrument sein.»

« 8is möclrten sie selren? Können 8ie
aucl. Iclr labe noclr eine 8tunàe ?ieit, elre

wir ssZeln. Kommen 8ie, Kräulsin!»
Wie erwälnt, lewolnte àer Kapitän

die 2wei Zimmer, àie dem meinen ZeZen-
ülrer laZsn. Dies war das erstemal, dall
iclr sie betrat. Das eine Zimmer war ein
kleines 8cllal?immer, das andere ein Zrö-
Leres, das mit allen möZliclen Kuriosi-
täten aus lremden Kändern anZelüllt war:
clinssiscles und ostindisclres Kor^sllan,
japaniscle Kästen und 8onnenläclrer,
orisntalisclre Vasen, Kissen und Keppicls,
italisniscls llosaikarleiten, Korallen-
Zruppsn und 8clnscken von lernen Lle-
stadsn, eins lülscle 8tsinsammlunZ aus

nrilclweillen, kuplerroten, Zellen und

llausn 8tsinen, alle von den Wellen des

llserss wunderlar Zsscllillen und al-
Zsrundet.

Xul einem kleinen Viscls laZ eins
Zroös, sclröne llusclrsl.

« Die land iclr einmal an der Karibik-
Küste», saZte der Kapitän.

« Iclr lrislt die Vlusclrel an mein Olrr.
Xls Kind pllsZte iclr immer Zroös lVlu-
sclreln ans Olrr xu lraltsn, um ?u lau-
sclren, ol sie sanZsn. Wie bekannt, Zsben
einiZs einen eiZentümliclen Kaut oder
«dssanZ» von sicl. Iclr lrals irgendwo
Zelesen, wie dieser entstelrt, iclr kann miclr
aler auZsnblicklicl niclrt daran erinnern.

« 8inZt die lVIusclel?» IraZts icl den
Kapitän.

« dswiö. llorclen 8is nur aulmsrk-
sam!» saZte er.

lind wirklrcl! Iclr Irörts einen Kaut
— lern und sclrwelsnd wie das Kausclren
von lZlättsrn im Wind oder von kleinen
Wellen am 8trarrde. Ktwas ^.lnlicles lrals
icl auclr in den Zroöen, Zellen Vlusclieln
Zelört, die man um dartsnlsete ?u IsZen
pllsZt.

«Wie sonderlar es ist, daö die lVlu-
sclel einen Kaut lrat!» saZts iclr. «80
etw^as wie eine kleine l-Ielodie.»

«la, niclrt walrr. Xlsr selen 8is,
die lVlusclsl lrat aucl etwas vom swiZen
Kreds des lVleeres in siclr aulZelanZen.
liier aler selen 8re meine alte llarle.»

8is stand in einer Kcks am Kenster.
llan sal ilr an, daö sie viel lerum-
Zssclleppt worden war und vieles mitZe-
maclt latte; denn die VsrZoldunZ war an
nrelrsren 8tsllen alZsnut^t. VorsicltiZ
lerülrte iclr die 8artsn. Wie spröde und
wsiclr sie klanZsn! la, dies war Zswiö
das Instrument, das iclr in der Xaclt Zs-
lört latte.

Kul einem lZüclerlrstt an der Wand
stand eins lriibscle, ZroLe KorallenZruppe.

«Klalen 8is die aul irZendeinsr Ko-
ralleninssl Zelun.dsn?» IraZte icl neu-
ZisriZ. Wie lsnsidete icl den Kapitän um
alle seine Keissn, um alles, was er Zsselen
und srlelt latte!

«la», saZte sr und erhallte mir von
der (lruppe. «lind wenn sie Ilnen Zslällt,
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so nehmen Sie sie ruhig! Ich habe viele
andere. »

Ich war sehr erfreut. Die Korallen
haben mich immer lebhaft interessiert.
Die Gruppe war sehr hübsch.

«Ich sehe, daß Sie sich auch für die
Steine interessieren. Und jeden Tag bringen

Sie welche mit nach Hause; aber hieran

der schwedischen Westküste finden sich
ja keine schönen. Suchen Sie sich doch
einige von diesen hier aus, ich habe mehrere

von jeder Sorte.»
Ich war entzückt. Es waren die

schönsten Steine, die ich je gesehen hatte.
Ich fürchtete aber, den Kapitän
aufzuhalten und sagte es.

Er sah nach der Uhr.
« Ich habe noch zehn Minuten Zeit.

Sehen Sie hier! Dieser hübsche, milchweiße

Stein, ist vom Mittelmeer, dieser
gelbe von der Pazifikküste. Und diese

blanken, schwarzen, mandelförmigen fand
ich in einem ausgetrockneten Bach in
Südafrika. Nehmen Sie sie alle, bitte!»

« Oh, soll ich sie alle haben Es ist
wirklich zu liebenswürdig —»

«Gar nicht. Ich habe ja so viel! Ich
werde Ihnen ein anderes Mal mehr
Merkwürdigkeiten zeigen», sagte er, als wir
die Treppe hinunter gingen. Im Garten
blieb er plötzlich stehen:

«Die Rosen gefielen Ihnen ja. Ich
will Ihnen einige abschneiden. »

« Ach nein, es wäre schade, tun Sie
es nicht! Die Rosen sind hübscher, wo sie
stehen. Abgeschnitten verwelken sie ja
gar zu bald. »

« Sie sind zu zartfühlend, kleines
Fräulein! Aber sehen Sie! Hier ist eine
Menge neuer Knospen; es macht nichts,
wenn wir diese Rosen nehmen. Sie werden

prächtig zu Ihrem weißen Kleide
stehen. »

Er zog sein Taschenmesser hervor,
schnitt drei große Rosen ab und reichte
sie mir.

« Die eine stecken Sie in Ihren Gürtel,

die andern können Sie in eine Vase
stellen. »

Ich kann nichts dafür, aber ich liebe
es nicht, mich mit lebenden Blumen zu

KENNEN WIR
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HEIMAT?
Dann sollten wir wissen, was diese

Zeichnungen darstellen

Antworten siehe Seite 71

29

so nsbinsn Lie sis rubig! là babe viele
anàers. »

là w?ar sebr erlrsut, Oie Oorallen
babsn rnicb inrnrsr lebbalt interessiert.
Oie Oruppe war sàr bübscb,

«là ssbe, àall Lis sià auà lür àie
Lìeins interessieren, llnà jsàsn Vag brin-
gen Lis vvelàe rnit naà Olauss; aber lrisr
an àsr sàweàisàen Westküste linàen sià
ja keine sàônen, Luàsn Lis sià àoà
sinise von ciiessn bisr aus, ià babe nrà-
rere von jeàer Lorte,»

là war entzückt, Os waren àie
scbönsten Lteins, àie ià ze geseben batts,
là liiràteìe àsr, àen Oapitän aulzru
kalten unà sagte es.

Or sab naà àsr Obr,
« là babs noà zebn Minuten ?ieit,

Làen Lie Irier! Dieser bübscbs, inilà-
weille Ltein, ist voin Mittelinesr, àisssr
gelbe von àsr Oazilikküsts, Onà àisss
blanken, sàwarzen, inanàsllôrrnigsn lanà
icb in einem ausgetrockneten lZaà in
Lûàalrika, blsbrnen Lis sie alls, bitte!»

«Ob, soll ià sis aile baben? Os ist
wirklicb zu lisbsnswiiràig —»

« Oar niât, là babs ja so viel! là
weràe Ibnen ein anàeres Mal rnàr Merk-
wûràigkeiten Zeigen», sagte er, als wir
àie Vrsppe binunter gingen, Inr Oarten
blieb er xlötzlicb sieben:

«Oie Ilossn gslielen Ibnen ja. là
will Ibnen einige absàneiàen. »

«tkà nein, es wäre sàaàe, tun Lie
es niât! Ois llosen sinà bübscbsr, wo sie
sieben, Vbgsscbnitten verwelken sie ja
gar zu balä, »

«Lis sinà zu zartlûblenà, kleines
Oräulsin! ^Kber sebsn Lis! Ilisr ist sine
Menge neuer Onospen; es nracbt nicbts,
wenn wir àiese Hosen nebrnsn. Lis wer-
àen präcbtig zu Ibrenr weillen Oleiàe
sieben, »

Or zog sein Vascbsnrnesssr bsrvor,
scbnitt àrei grolle Ilossn ab unà reiàte
sie nrir.

« Oie sine stecken Lie in Ibren Oür^
tel, àie anàern könnsn Lie in eine Vase
stellen, »

là kann nicbts àalûr, aber icb liebe
es niât, inià rnit lebenàsn Llurnsn zu

/tnüvorten siebe Leite 71
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schmücken. Sie welken gleich, und es ist
zu schade. Und diese waren ja so groß und
schön. Das sagte ich etwas zögernd dem
Kapitän.

«Es gibt ein altes Sprichwort: „Heute
rot, morgen tot"», entgegnete er. «So ist
auch das ganze Leben. Bitte, tun Sie mir
doch den Gefallen und befestigen Sie diese

große Rose an Ihrem Gürtel! Sehen Sie».
sagLe er lachend, als ich endlich gehorchte,
«wie hübsch es aussieht! Ich stecke mir
auch dann und wann eine ins Knopfloch.»

«Nun, dann nehmen Sie diese!» sagte
ich und reichte ihm eine von den beiden
andern Rosen.

«Danke», lachte er und steckte sich
sie an. «Jetzt haben Sie nur eine Rose für
ihre Vase; aber diese drei großen Knospen
hier werden morgen aufblühen. Dann
können Sie sie nehmen. Aber, mein Gott,
wie schnell ist dieser Morgen vergangen!
Nun muß ich leider gleich fort! Also auf
Wiedersehen, liebes Fräulein! Hoffentlich
fahre ich bald Sie und Ihre Freunde nach
Skagen!»

«Auf Wiedersehn, Kapitän, und vielen

Dank! »

«Bitte, bitte, keine Ursache!»
Mit raschen Schritten eilte er die

Hauptstraße hinunter zur Landungsbrücke.
Dort sprang er, leichten Fußes, in ein
kleines Boot und ruderte schnell der Jacht
zu, die draußen auf dem Fjord schaukelte.

Dann — als die Jacht mit vollen
Segeln den Fjord verließ und dem Meere
zusteuerte — schwang er seine Mütze und
ich mein Taschentuch.

Das war das letzte, was ich von Kapitän

Halvar sah.

¥

Beim Frühstück traf ich einige
Freunde. Wir mieteten ein Segelboot und
einen Schiffer, bestellten Butterbrote im
Restaurant und fuhren wieder auf die See

hinaus. Wir waren den ganzen Tag weg
und kamen erst sehr spät abends wieder
nach dem Fischerdorf. Als ich mich
auskleidete, fiel die jetzt welke Rose, die mir

Kapitän Halvar am Morgen gegeben hatte,
zu Boden, und ich dachte an seine Worte:
«Heute rot, morgen tot.» Vielleicht würde
sie aufleben, wenn ich sie ins Wasser
stellte. Ich näherte mich also der Vase,
in der die zweite Rose im Wasser stand.
Aber sie war auch verwelkt. Wahrscheinlich

hatte die Sonne vom Meer zu scharf
auf die Kommode, wo sie stand,
geschienen.

Als ich zu Bett ging, überlegte ich,
ob der Kapitän von der Segeltour wohl
zurück sei, und ob er auch heute spielen

würde. Eine Zeitlang lag ich wach
und horchte. Aber alles war still im Hause.
Merkwürdig still, ich vernahm keinen
Laut. Ich hörte nicht die Österreicherin
heimkommen, die Stockholmer Familie
schlief wohl, oder sie war nicht zn Hause,
und der Kapitän schien auch abwesend.

Ich konnte nicht einschlafen,
obgleich ich müde war und etwas Sonnenfieber

hatte; denn wie gewöhnlich hatten
wir auf der Ausfahrt gebadet und lang
in der Sonne gelegen. Und wie ich dalag,
ergriff mich schließlich eine sonderbare,
eisige Beklemmung. Ich dachte an die
Harfenmusik- der vorigen Nacht und an
meinen unheimlichen Traum von dem

Trauergeleit. Und in der Luft lag etwas
Bedrückendes, ich wußte nicht was. Ich
sehnte den Morgen herbei, und als die
ersten Sonnenstrahlen durch die Gardinen
flimmerten, stand ich auf und ging ans
Fenster.

Das Meer war in Morgenrot
getaucht. Wie herrlich es aussah! Und doch
machte der Anblick mich an diesem Morgen

noch beklommener, und die Verse des

schwäbischen Volksliedes «Morgenrot,
Morgenrot » kamen wieder in meinen

Sinn.
Mein Blick fiel dann auf die beiden

welken Rosen in der Vase. Wie mechanisch

ging ich auf die Kommode zu, nahm
die beiden Rosen und wickelte sie in ein
Papier. Ich wollte sie als Andenken an
diese Nacht und die vorige, an meinen
Traum von den roten Rosen und an den

liebenswürdigen Kapitän aufbewahren.
Nun erinnerte ich mich auch an die
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sclrmncksn. 8ie welken ^Isiclr, nnà es ist
sclraàs. Dnà àiese waren ja so AroL nnà

sclrön. Das saAte ick etwas xô^ernà àem
Kapitän.

«Ls grl>t sin altes 8priclrwort: ,,Dente
rot, morgen tot"», ent^s^nets sr. «80 ist
anclr àas Zanxe Dslren. Litte, tun 8is mir
àoclr àen Delallen nnà IrslestiAsn 8ie àisse

AroLe Lose an lirrsnr Dürtel! 8elrsn 8is».
sa^te er laclrsnà, aïs iclr snàliclr Aelrorclrte,
«wie lrnksclr es anssislrt! Iclr stecke nrir
anclr àann nnà wann eine ins Knoplloclr.»

«Dun, àann nslnnen 8is àiese!» saAte
iclr nnà rsickte ilrm sine von àen lrsiàen
anàsrn Losen.

«Danke», laelrts sr nnà steckte siclr
sis an. «Iet?t Iralrsn 8ie nnr sins Lose lnr
ilrrs Vase; alrer àiess àrei ZroLen Knospen
lrisr weràsn morgen anllrlüksn. Dann
können 8ie sis nslrrnsn. ^Klrsr, insin Dott,
wie sclrnell ist àiessr lXIorAen ver^an^en!
Dnn muL iclr leiàsr xlsiclr lort! Vlso anl
Wieàerselren, lielrss Kränlsin! Dollentliclr
lalrrs ielr lralà 8is nnà Ilrre Lreunàs naclr
8kaAsn!»

« Vnl Wieàersslrn, Kapitän, nnà vis-
len Dank! »

«Litte, Kitts, keine Drsaclrs!»
Klit rasclrsn 8clrritten eilte sr àie

DanptstraLe lrinnnter?nr Danàun^slrrncke.
Dort sprang er, leiclrtsn DuLss, in ein
kleines Loot nnà rnàerts sclrnell àer laclrt
2n, àie àranLsn anl àsrn Kjorà sclrankslte.

Dann — als àie laclrt mit vollen
8sZeln àen Djorà verlisL nnà àem kleere
7.nstenerte — sclrwanA sr seins l>Int?e nnà
iclr mein Lasclrentnclr.

Das war àas letzte, was iclr von KapD
tän Dalvar salr.

Leim Lrülrstnck tral iclr einiAS
llrsnnàe. Wir mieteten ein 8sAsll)00t nnà
einen 8clrillsr, kestellten Lnttsrlrrots im
Lsstanrant nnà lnlrren wieàsr anl àie 8ee
Irinans. Wir waren àen Aaimsn DaA wsA
nnà kamen erst sslrr spät alrenàs wieàsr
naclr àem Lisclreràorl. Vls iclr miclr ans-
KIsiàete, Kiel àie jetzt welke Loss, àie mir

Kapitän Dalvar ainKIor^en ASZelren lratte.
zn Loàsn, nnà iclr àaclrte an seins Worts:
«Deuts rot, morgen tot.» Viellsiclrtwnràs
sie aullslrsn, wenn iclr sie ins Wasser
stellte. Iclr uälrsrte nriclr also clsr Vase,
in àer àie Zweite Lose im Wasser stanà.
rklrsr sie war anclr verwelkt. Walrrsclreim
liclr lratte àie 8onne vom Vleer zn sclrarl
anl àie Konrnroàs, wo sie stanà, As-
sclrisnsn.

Vls iclr zn Lett ArnZ, nlrsrls^te iclr,
olr clsr Kapitän von àer 8sAeltonr wolrl
Zurück sei, nnà olr er anclr lrente spie^
Isn würde. Line Zieitlan^ laA iclr waclr
nnà lrorclrts. Vlrer alles war still im Danse.
IvIerkwnrcliA still, iclr vsrrralrrrr keinen
Dant. Iclr lrörte niclrt clis Dstsrrsiclrsrin
Irsinrkonrnren, àie 8tocklrolnrsr Kamille
sclrliel wolrl, oclsr sie war niclrt zu Hanse,
nnà àer Kapitän sclrien anclr akwssencl.

Iclr konnte niclrt einsclrlalen, olr^

ßleiclr iclr mûàe war nnà etwas 8onnem
lielrer lratte; àenn wie Aewölrnliclr Irattsn
wir anl àer Vuslalrrt Aekaàst nnà lan^
in àer 8onns Asle^en. Dnà wie iclr àalaA,
erArill nriclr sclrlieöliclr eine sonàsrkare,
sisiZe LsklenrmnnA. Iclr àaclrte an àie
Darlennrusik àer vorigen Daclrt nnà an
meinen nnlreinrliclrsn Lranm von àem
VransrAelsit. Dnà in àer Dult laA etwas
Leàrûckenàes, iclr wullte niclrt rvas. Iclr
sslrnts àen l>Ior^sn lrsrkei, nnà als àie
ersten 8onnenstralrlsn àurclr àie Daràinen
Ilinrmsrten, stanà iclr anl nnà AÌNA ans
Denster.

Das lDeer war in Vlorgsnrot As-
tanclrt. Wie lrsrrlrclr es anssalr! Dnà àoclr
maclrte àer àrlrlick nrick an àiessnr klor-
Aen nock lreklonrnrener, nnà àie Verse àes

sclrwälrisclren Volkslieàes « lVIorFsnrot,
lDorZenrot » kamen wieàsr in men
nsn 8inn.

Vlein Llick liel àann anl àie lrsiàen
welken Losen in àer Vase. Wie meclra-
nisclr AÌNA iclr anl àie Konrmoàs ?u, nalrm
àie lreiàen Losen nnà wickelte sie in ein
Lapisr. Iclr wollte sie als Vnàenken an
àisse Daclrt nnà àie vorige, an meinen
Dranrn von àen roten Losen nnà an àen

lielrenswnràiAen Kapitän anlkewalrrsn.
Dnn erinnerte ick miclr anclr an àie
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bunten Steine, die der Kapitän mir
gegeben, und die Korallengruppe. Ich hatte
das alles in die oberste Schublade der Kommode

gelegt. Ich nahm die Steine auf,
trug sie zum Fenster und setzte mich hin,
um sie näher zu studieren. Ich stellte mir
in der Phantasie die Plätze vor, wo sie
gefunden wurden, die tropischen, warmen
Gewässer, die sie so rund und weich
gespült hatten. Und sie gaben meinen
Gedanken eine andere Richtung.

Gegen sieben Uhr kleidete ich mich
an. Ich wunderte mich, daß es noch ganz
still im Hause war. Als ich dann die
Treppe hinunterging, sah oder hörte ich
keinen Menschen. Die Villa schien
ausgestorben zu sein.

Im Garten setzte ich mich hin, um
eine Weile zu lesen; denn es war noch viel
zu früh, um nach dem Pensionat zu gehen.

Als ich da saß, näherte sich von dem
gegenüberliegenden Badeort ein Boot
unserer Insel. Es legte an der Landungsbrücke

an. Ihm entstiegen die österreichische

Malerin, Fräulein Schulze, und
die Ingenieursfamilie aus Stockholm.

« Kein Wunder, daß es so mäuschenstill

im Hause war heute nacht», dachte
ich. «Die Mieter waren alle weg und
kommen erst jetzt wieder.» Aus dem Boote
stiegen auch zwei Männer in Arbeitskleidern,

die auf ihren Schultern einen Sarg
trugen.

« Jemand scheint hier gestorben zu
sein », dachte ich. Ich hatte nicht gehört,
daß jemand krank sei, so etwas bekommt
man ja sonst gleich zu wissen an einem
so kleinen Ort, wie Norrvik es war. Ich
fühlte mich merkwürdig ängstlich und
unruhig.

Ich stand von meiner Bank auf und
schlug den kleinen Bergpfad ein, der auf
die Klippen führte. Oben angekommen,
blickte ich mich um und sah zwei Frauen,
die eiligst die Dorfstraße entlang kamen
und in das LIaus des Kapitäns Halvar traten.

Ich kannte sie sehr gut. Die eine Frau
war die mit dem Pfarrer verheiratete
Schwester des Kapitäns, die andere war
ihre Jungfer, die im Haus aufwartete.

Die beiden Arbeiter mit dem Sarge

kamen jetzt die Dorfstraße herauf. «Zu
welchem Hause werden sie gehen?» dachte
ich. Es waren ja nicht so viele Häuser in
dem kleinen Fischerdorf, und sie lagen
alle beiderseits der Dorfstraße. Jetzt waren
die Männer vor dem LIause des Kapitäns
angelangt. Sie kamen durch den Vorgarten,

traten ins Haus. Hatte ich es nicht
gewußt — oder geahnt?

Eine ganze Weile konnte ich mich
nicht bewegen. Ich saß wie versteinert.
Wer war da drinnen im Hause gestorben?

Ich stand auf und ging mechanisch
wieder den Pfad hinunter nach der Villa.
In der Tür traf ich die Pfarrersfrau.

«Ach, da sind Sie ja, liebes
Fräulein!» rief sie aus, als sie mich sah. «Sie
möchten vielleicht etwas aus Ihrem Zimmer

holen? Wo sind Sie denn heute nacht
gewesen? Ich blieb lang auf und wartete
auf Sie. »

«Wo ich gewesen bin? Heute nacht?
In meinem Zimmer, natürlich; aber ich
habe nicht gut geschlafen und stand früh
auf. Aber sagen Sie mir, Frau Lind, wer
ist denn hier im LIause gestorben?»

Bestürzt starrte sie mich an.
«Das fragen Sie? Sie wollen mir

doch nicht sagen, daß Sie nichts gehört
haben? »

« Ich habe nichts gehört. Sagen Sie

mir doch, was hier vorgefallen ist, bitte! »

« Mein Bruder, Kapitän Halvar,
wurde gestern auf der Segeltour mit dem
englischen Admiral vom Schlage gerührt.
Er war tot, als sie gegen Mittag zurückkamen.

Wir legten ihn in sein Zimmer.
Die Familie aus Stockholm und die
Malerin gingen mit dem letzten Boote gestern
abend nach X. und haben heute nacht
dort im Kurhotel geschlafen. Sie wollten
natürlich nicht hier im selben Hause mit
der Leiche bleiben, und wir hatten keinen
andern Platz, wo wir ihn hätten
unterbringen können. Er wird heute schon
begraben werden •— in dieser Hitze,
verstehen Sie, und wegen der Gäste, muß man
sich beeilen. Aber wie ist es bloß möglich,
daß Sie es nicht erfuhren, liebes Fräulein?

Ich gab im Pensionat den Auftrag,
man sollte Ihnen sagen, was geschehen
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Lunten Lteine, àis àer Kopitön mir AS'
ZsLen, nnà àis KorollenArnpps. là Lotte
àos olles in àis oLsrsts LàuLIoàs àerKom-
moàs AsIsAi. là noLm àis Lteins onl,
truA sis zum Ksnster nnà setzte mià Lin,
nm sis nöLer zn stuàisren. là stellte mir
in àer l?Lontosie àis Klötze vor, wo sis
Aslunàen wnràsn, àis tropisàen, wormsn
Oewösssr, àie sis so runà nnà wsià As-
spult Lotten. llnà sis ZoLsn meinen (le-
àonken sine onàere lliàtnnA.

(lsAsn siàen OLr KIsiàsts ià micL
on. là wunàerts mià, àoL es noà Aonz
still im llouss wor. Xls icL àonn àis
Krepps LinnnterAinA, soL oàsr Lörts icL
keinen lVlensàen. Ois Villa sàisn sus-
ASstarLen zu sein.

lin dorten setzte ià inià Lin, nn>
eins Weile zu lesen; àenn es war noà visl
zu lrüL, nm noà àem Kensionot zn AsLsn.

Vis ià ào soll, nöLsrte sià von àem
AôAsnnLsrlisAenàsn Loàeort sin Loot nn-
serer Insel. Os lsAìs on àer OonàunAS-
Lrncke on. Ilrrn entstieAen àis östsrrei-
àiscLs Llolerin, Krönlein Lànlze, nnà
àie InAenienrslomilie ons LtockLolm.

« Kein Wnnàsr, àoL es so mônsàen-
still inr Ilonss wor Lents noàt», àoàts
ià. «Ois Llieter woren olls wêA nnà
kommen erst jetzt wieàsr.» Vus àern Loots
stisAsn onà zwei lVIönner in VrLsitsklsi-
àern, àis onl iLren Làultsrn einen 8orA
trnAen.

«lsrnonà sàsint Lier AsstorLen zn
sein», àoàte ià. là Lotte niât AsLört,
àoL jemonà krank sei, so etwos Lekommt
mon jo sonst AleicL zn wissen on einem
so kleinen Ort, wie Ilorrvik es wor. là
lüLlte inià merkwnràiA ônAstlià nnà
nnrnLiZ.

là stonà von meiner Lonk onl nnà
sàlug àen kleinen LsrAploà ein, àer onl
àie Klippen lnLrte. OLsn angekommen,
Llickte ià mià um nnà soL zwei Kronen,
àis eiligst àie OorlstroLe entlang komen
nnà in àos lions àes Kopitöns Ilolvor tro-
ten. là konnte sie ssLr gut. Ois eine Krön
wor àie mit àsm Klorrsr verLsirotets
Làwestsr àes Kopitöns, àie onàsrs wor
iLre lungler, àie im lions onlwortete.

Oie Lsiàen VrLeitsr mit àem Large

kamen jetzt àis OorlstroLe Lsronl. «^n
welàem Ilonse wsràen sis geLsn?» àoàts
ià. Os woren jo niât so viele llänser in
àem kleinen Kisàeràorl, nnà sie logen
olle Lsiàsrseits àer OorlstroLe. letzt waren
àis lVIönner vor àsm llonse àes Kopitöns
sngelongt. Lie komen àurà àen Vorgor-
ten, troten ins Ilons. Hotte ià es niât
gswnLt — oàer geoLnt?

Oine ganze Weile konnte ià mià
niât Lswsgen. là soö wie versteinert,

er wor ào àrinnen im llonse gsstorLsn?
là stonà onl nnà ging msàonisà

wieàsr àen Kloà Linnnter noà àer Villa,
ln àer Knr trol ià àis Klarrerslron.

«Và, ào sinà Lis jo, lieLes Krön-
lein!» riel sis ons, ois sis mià soL. «Lis
môàten viellsiàt etwas ons ILrsm zlàm-

mer Lolen? Wo sinà Lie àenn Lente noàt
gewesen? là LlieL long onl nnà wartete
onl Lie.»

«Wo ià gewesen Lin? llente noàt?
ln meinem dimmer, notnrlià; oLer ià
LoLe niât gut gesàlolsn nnà stonà lrnL
onl. VLsr sogen Lis mir, Kron Kinà, wer
ist àenn Lier im llonse gsstorLsn?»

Lsstnrzt starrte sis mià on.
« Oos lrogen Lie? Lie wollen mir

àoà niât sogen, àoL Lie niàts gsLört
LoLen? »

«là LoLe niàts gsLört. Logen Lie
mir àoà, wos Lier vorgslollsn ist, Litte! »

«Llein Lrnàer, Kopitön llolvor,
wnràs gestern onl àer Legsltonr mit àsm
snglisàsn Vàmirol vom Làloge gerüLrt.
Or war tot, als sie gegen lVlittog zurück-
kamen. Wir legten iLn in sein Zimmer.
Oie Komilis aus LtockLolm nnà àis lVlo-
lerin gingen mit àem letzten Loots gestern
oLsnà noà X. nnà LoLen Lente noàt
àort im KnrLotel gesàlolsn. Lie wollten
notnrlià niât Lier im selLsn llonss mit
àer Oeiàe LIeiLsn, nnà wir Lotten keinen
onàern Klotz, wo wir iLn Löttsn unter-
bringen können. Or wirà Lents sàon Le-
AroLen wsràen — in àieser llitzs, ver-
stàsn Lis, nnà wsAsn àer Oôste, mnL mon
sià Leeilsn. XLsr wie ist es LloL môAlià,
àoL Lie es niât erlnLren, lieLes Krön-
lein? là AoL im Ksnsionot àen XnltroA,
mon sollte ILnsn soAsn, wos Assààen
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war, wenn Sie von der Segeltour zurückkämen.

Man sollte Sie auch, bitten, zu mir
zu kommen, und, wie ich sagte, habe ich
auf Sie gewartet. Als Sie nicht kamen,
glaubte ich, Sie wären anderswo
hingegangen. »

Ich fühlte mich ganz schwach und
mußte mich gegen die Wand im Flur
lehnen.

« Ich ging gestern abend nicht ins
Pensionat», sagte ich müde. «Es war
nämlich so spät und ich hätte wahrscheinlich

nichts mehr bekommen. Die andern
gingen auch gleich in ihre Wohnungen.
Aber das macht ja nichts — ich meine,
daß ich hier geschlafen »

«Aber Kind — — mit der Leiche
nebenan! Ich muß mir jetzt Vorwürfe
machen, daß ich nicht besser auf Sie
gepaßt habe!»

Ich konnte es noch immer nicht
fassen. Und doch hatte ich ja eine
Vorahnung gehabt. In meinem Kopfe brauste
es durcheinander: «Morgenrot, Morgenrot

» und «Heute rot, morgen tot.»
Geistesabwesend blickte ich in den

Garten hinaus. Dort prangten drei frische,
rote Rosen.

«Wann wird die Beerdigung
stattfinden?» hörte ich mich mit einer
merkwürdig tonlosen Stimme fragen.

« Heute nachmittag um drei Uhr,
Fräulein. »

Ich ging zum Strande hinunter. Dort
setzte ich mich und grübelte über das

Geschehene. Seltsam — es hatte alles seit
gestern sozusagen in der Luft gelegen.
Der Kapitän — der alte Wiking — hatte
es auch gefühlt, und wie deutlich! Auf
dem Wasser hatte er sein Leben enden
wollen — sein Wunsch war ihm erfüllt
worden. Man mußte es wohl ein glückliches

und ein schönes Ende nennen. Kein
langes LIinsiechen auf dem Lande, wie er
gesägt hatte. Einige Verse Stevensens
kamen mir in den Sinn:

Home is the sailor, home from the sea
and the hunter from the hill.

*
Etwas später fuhr ich mit der Fähre

nach der kleinen Stadt X. hinüber. Ich
beabsichtigte, einen hübschen Kranz für
den Sarg des. Kapitäns zu bestellen. Ich
erwarb auch einen entzückenden Kranz
von weißgelben Rosen — seine Lieblingsrosen,

die dunkelroten, hatten sie nicht —
und fuhr gegen halb drei Uhr zurück. Ich
dachte an die drei Rosen im Garten der
Villa; wenn sie noch da waren, wollte, ich
sie nehmen.

Ich stand im Garten, als man den
Sarg aus dem Hause trug. Draußen voider

Tür wurde er mit Blumen geschmückt.
Ich legte auch meinen Kranz darauf, und
jetzt prangten die drei spanischen, roten
Rosen in einem kleinen Strauß zwischen
den weißen.

Dann ging der Trauerzug nach der
kleinen, grauen Kirche, die auf einem
Flügel zwischen den Bergen lag. Ich stand
etwas abseits vom Grab und hörte dem
alten Pfarrer zu, der über die Verdienste
und guten Eigenschaften des so plötzlich
Verstorbenen sprach. Auch die Liebe des

Kapitäns zum Meer und seine vielen, langen

Fahrten um die Welt erwähnte er
und schloß damit, daß nun der alte, ruhelose

Wiking doch endlich zur Ruhe in der
Fleimaterde gekommen sei.

Als ich den Kirchhof verließ, hörte
ich eine alte Fischerfrau in einem schwarzseidenen

Kopftuch zu einer andern sagen:
«Merkwürdig, wie schnell es ging mit
dem heitern Kapitän Halvar. Ja, ja,
niemand weiß die Stunde; heute rot, morgen

tot! »
Am Abend desselben Tages packte

ich meinen Koffer und fuhr nach Gotenburg.

Aber das alte schwäbische Volkslied
erinnert mich noch immer an dieses

Ereignis.

*
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var, vsnn Lie von der 8egeltonr Zurück-
känasn. Vlan sollte 81s anà Bitten, ?n nair
?n konanaen, und, wie ià sagte, laal>s ià
aul 8is gsvartet. Vls 8is niât kanaen,
glanlats ià, 8ie värsn anàersvo laings-
gangen. »

là lnlalte naià gan? sàvacla nnà
naullis naià gegen àie Wanà lin Klur
lelansn.

«là ging gestern alienà niât ins
Pensionat», sagte ià nanàe. «Ils var
nânalià so spät nnà ià laätts valarsàsin-
lià niclats naàr laekoinnaen. Ois andern
gingen anà gleià in ilars Wolannngen.
Vlasr àas naaàt ja niàts — ià naeins,
àall ià laier gesàlalsn »

«Vlaer Kind — — nait àer Oeiàs
nelasnan! là innö nair jst?t Vorvnrls
naaàsn, àall ià niât laesssr anl 8is gs-
pallt laalae!»

là konnte es noà inanasr niât las-
sen. llnà àoà laatte ià ja sine Vor-
alannng gslaalat. In naeinena Kople laransts
es ànràeinanàer: «Vlorgenrot, lVlorgsn-
rot » nnà «Ilsnts rot, naorgen tot.»

(Keistesalavessnà klickte ià in àsn
(Karten lainans. Oort prangten àrsi lrisàs,
rots Rosen.

«Wann virà àie Resràignng statt-
linàen?» laörte ià rnià init einer inerk-
vnràig tonlosen 8tinanae lragen.

« Ilents naclanaittag nan àrsi Olar,
llräulein. »

là ging ?nna 8tranàs lainnnter. Oort
setzte ià naià nnà grnlaelts iil>sr àas

(Kssàelaene. 8eltsarn —- es laatte alles seit
gestern sozusagen in àer Onlt gelegen.
Oer Kapitän — àer alts Wiking — liatts
es auà gelülalt, nnà vie àeutlià! Vul
àein Wasser laatte sr sein Oàen enàen
vollen — sein Wnnsà var ilana srlnllt
voràen. lVlan nanllte es volai ein glück-
liàes nnà sin sàônss Onde nennen. Kein
langes llinsisàsn ank àern Oanàs, vie er
gesagt laatte. Oinigs Verse 8tsvsnssns
kanaen nair in àen 8inn:

lloins is tlas sailor, laoins lroin tlae sea
anà tlas lannter lroin tlae laill.

Otvas später lular ià nait àer Kälars
naà àer kleinen 8taàt X. lainnker. là
laealzsiàtigts, einen lanlasclasn Kran? liir
àen 8arg àss Kapitäns ?n laestsllsn. là
ervarl? ancla einen entzückenden Kran?
von veiLgellaen Rosen — seins Riàlings-
rossn, àie ànnkelrotsn, laattsn sis niât —
nnà lnlar gegen laalla àrsi lllar ?urück. là
àaàts an àie àrsi Ilossn ina (Karten àer
Villa; venn sis noà àa varen, volltskà
sis nelanasn.

là stanà ina (Karten, aïs naan àsn
8arg ans àsna Ilanss trug. Oranösn vor
àer Viir vuràs sr nait Rlunaen gssànanckt.
là legte anà nasinsn Kran? àaranl, nnà
jst?t prangten àie àrsi spanisàsn, roten
Rosen in einena kleinen 8trauö ?visàen
àen vsillsn.

Oann ging àer Vrausr?ug naà àer
kleinen, grauen Kiràs, àie anl einena

Ilügsl ?visàsn àsn Rsrgsn lag. là stanà
etvas alassits vona (Krali nnà laörte àsna

alten plarrer ?n, àer âilaer àie Verdienste
nnà gntsn Oigsnsàalten àes so plôt?Iià
Vsrstorlaensn spraà. Vnà àie Oielas àss

Kapitäns ?nna Vlssr nnà seine vielen, lan-
gsn Kalartsn nan àie Welt ervälante er
nnà sàloL àanait, àalZ nnn àer alts, rnlae-
lose Wiking àoà snàlià ?nr Rnlae in àer
Ilsinaatsràe gekonanasn sei.

Vls ià àen Kirclalaol vsrlisö, laörte

ià sins alts Oisàsrlran in einena sàvar?-
seiàsnen Xopltnà?n einer andern sagen:
« lVlsrkvnràig, vis sànsll es ging nait
àsna lasitsrn Kapitän Ilalvar. la, ja, nie-
naanà veill àie 8tnnàs; lasnts rot, naor-
gen tot!»

Vin Vlaenà àesselken Vages packte
ià naeinen Koller nnà lular naà (Koten-
lanrg. Vlasr àas alte sàvâlzisàs Volkslied
erinnert naià noà inanasr an dieses Or-
signis.
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